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THUN-WEST An der Jubilä-
umsfeier in Blumenstein ge-
dachte Regierungsrätin Barba-
ra Egger-Jenzer der Pioniere
und lobte den Betrieb der
Wasserversorgung Gemeinde-
verband Blattenheid (WGB).
Für die Gründer wird auf dem
Hohmadspitz bald ein Denk-
mal stehen.

«Wenn wir den Wasserhahn öff-
nen und das Wasser sprudelt,
denken wir nicht daran, dass es
keine Selbstverständlichkeit ist.»
Mit diesenWortenbegannRegie-
rungsrätin Barbara Egger-Jenzer
an der 100-Jahr-Jubiläumsfeier
vom Freitag ihre lobende Rede
für die wagemutigen Pioniere
und die unermüdlichen Förderer
der Wasserversorgung Gemein-
deverband Blattenheid, WGB.
Die Leiterin der Bau-, Ver-

kehrs- und Energiedirektion be-
tonte, dass dasWasser inZukunft
nachhaltig geschützt werden
müsse und damit die Versorgung
garantiert werden könne. Dass
die Verantwortlichen der Was-
serversorgung Blattenheid diese
Philosophie von jeher und bis
heute verfolgten, habe sie zu

ihrer Freude feststellen können:
«Ich wünsche mir im Kanton
Bern mehr Betriebe, die so pro-
fessionell, effizient und effektiv
geführt werden wie der eure», so
Egger.

Felsgestein
Die Wasserversorgung Blatten-
heidgehört tatsächlichzudenbe-
deutendsten im Kanton Bern
(Ausgabe vom 25.Juni). Aus dem
Felsgestein im Gebiet Schwar-
zenfluh, Birrenspitz, Krummfa-
denfluhundWirtnerengrat, rund
fünf Kilometer westlich des
Stockhorns, fliesst seit 100 Jah-
ren frisches Quellwasser ins Tal.

Die beeindruckenden Leistun-
gen der Pioniere, die für diesen
Erfolg vor 100 Jahren notwendig
waren, wurden am Freitag denn
auch von mehreren Rednern,
darunter Regierungsstatthalter
Marc Fritschi, gelobt.

Urgestein
Gedankt wurde vomWGB-Präsi-
dentenPeterWengerundvonBe-
triebsleiter Dieter Börlin auch
den zahlreichen Mitarbeitenden
und Gemeindevertretern, die
sich seit Jahren für die Wasser-
versorgung und Stromproduk-
tion der WGB engagiert haben
und immer noch engagieren.

«Wereinmalangefangenhat, sich
mit dem Blattenheid-Wasser nä-
her zu befassen, der kann nicht
mehr damit aufhören», so Peter
Wenger. «Zu diesen Urgesteinen
gehören auch Anton Brand und
Jürg Hauert», sagte TV-Modera-
torin Claudia Weber, die durch
den Abend führte. Brand, der
ehemalige Finanzverwalter von
Uetendorf, ist seit 50 Jahren da-
bei. Hauert, den Gemeinde-
schreiber von Uttigen, hat das
Wasser vor 33 Jahren gepackt
und nicht mehr losgelassen. Zu
den Begeisterten, die am Freitag
sagten, «Mir läbe für das Blatte-
heid-Wasser», gehört auch Ernst

Eine Skulptur für dieWasser-Pioniere

Jürg Hauert (l.) und Anton Brand, zwei der Urgesteine, die sich seit Jahrzehnten für das Blattenheid-Wasser
engagieren. Bilder Deborah Stulz

Diese Skulptur zu Ehren der
Pionierewurde enthüllt.

Wenger aus Uebeschi, der den
Gemeindeverband zwischen
1998 und 2003 präsidierte.

Skulptur
Das Getöse und die Kraft des
Wassers, die im Fassungsstollen
auf der Alp Blattenheid zu hören
und zu spüren sind, wirken nach-
haltig. Diese Faszination der Na-
tur erlebtenauchdieBesucher an
den Tagen der offenen Türe vom
vergangenen Wochenende. Den
Pionieren, die vor 100Jahrenden
Grundstein dafür legten, dass
heute in 16 Gemeinden Frisch-
wasser aus den Hähnen fliesst,
soll auf dem sogenannten Hoh-

madspitz ein Denkmal gesetzt
werden. Die Skulptur wurde vom
ehemaligen Blumensteiner Mar-
kus Rufener entworfen und am
Freitag vor den 220 geladenen
Gästen enthüllt. Debora Stulz

«Ich wünschemir
mehr Betriebe, die
so professionell, ef-
fizient und effektiv
geführt werden.»

Barbara Egger-Jenzer

«Wer einmal ange-
fangen hat, sichmit
dem Blattenheid-
Wasser näher zu
befassen, der kann
nicht mehr damit
aufhören.» PeterWenger

FORST-LÄNGENBÜHL Der Gehweg Bach–Grizzlybär am Ditt-
ligsee konnte amWochenende feierlich eingeweiht werden.
Dabei gab ein paar «Nebengeräusche».

«Bereits in den 90er-Jahren ha-
ben sich Politik und Bevölke-
rung der Gemeinde Forst-Län-
genbühl Gedanken über einen
Gehweg entlang des Dittligsees
gemacht», begrüsste Gemeinde-
präsident Kurt Kindler das gute
Dutzend Gäste, die sich zur Ein-
weihung des Gehweges bei der
Gemeindeverwaltung eingefun-
den hatten. «Schon zur Sicher-
heit der Schulkinder wäre ein
Fussweg neben der stark und vor
allem schnell befahrenen Staats-
strasse erwünscht gewesen. An-

no 1999 wurden sogar Unter-
schriften gesammelt, und ein
Drittel der Bevölkerung hat un-
terschrieben», erklärte Kindler.

Kanton sprach erst kein Geld
Dass das Projekt nicht in Angriff
genommenwerden konnte, lag in
erster Linie daran, dass der Kan-
ton dafür kein Geld sprechen
wollte. Aber Politik und Bevölke-
rung machten weiter Druck, und
als sich eine Strassensanierung
auf dieser Strecke aufdrängte
und vomKanton auch genehmigt

Ein 20-jährigerWunsch erfüllte sich

Hans-RudolfWenger
durchschneidet das Band zur
Wegeinweihung. Verena Holzer

wurde, kamauchProjektGehweg
wieder aufdenTisch, diesmalmit
Erfolg.
«Es gab einige Schwierigkeiten

zu überwinden, bis es zur Ver-
wirklichung kam. In vielen Sit-
zungenmusste über den Lander-
werb verhandelt werden. Doch
schliesslich haben wir ein gutes
Resultat erzielt, das beweisen die
vielen positiven Rückmeldun-
gen», äusserte sich der Gemein-
depräsident erfreut.

Seitenhieb wegen Eyacher
Weniger erfreut zeigte er sich
darüber, dass der Kanton im Ey-
acher,Thierachern, eineDeponie
für Aushubmaterial einrichten

will. «Das wird mit Sicherheit
mehr Schwerverkehr auf diese
schmale Strasse bringen, auch
die Landwirtschaftsmaschinen
kommen immer breiter daher.
Wir haben schon heute Proble-
me, und das wird sicher noch
mehr bringen. Da bin ich froh,
dass wir den Gehweg realisieren
konnten.»

Fragen zumWasser
Doch schon kam eine neue Frage
aus der Runde. Wie es denn um
das Wasser im Dittligsee stehe
oder ob da etwas unternommen
werde, wurde Kindler angefragt.
Er antwortete, dass etwas ge-
schehen müsse: «Es kann nicht

sein, dass wir hier ein Flachmoor
von nationaler Bedeutung haben
undmitten drin ‹es Bschüttloch›.
Wir wollen alle Optionen prüfen
und mit den Landwirten Ver-
handlungen führen. Aber das ist
ein Millionenprojekt, es braucht
viel Zeit und Geld.»
Nach den tiefgründigen Ge-

sprächen schritt die Gruppe zur
Tat. Baukommissionspräsident
und Gemeinderat Hans-Rudolf
Wenger durchschnitt beim Bach
das Band, und der Gehweg zum
Grizzlybär war eröffnet. Kurt
Kindler nahm die Gelegenheit
wahr, sich bei allen am Projekt
Beteiligten für ihre hervorragen-
de Arbeit zu bedanken. vhh
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